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Stände in Steiermark bildete sieb die montanistische Lehranstalt
zu Vordernbcrg. Selbst Eisenindustrie- und Grundbesitzer, genau
bekannt mit den Einzelnbeitcn seines Landes in den mannigfal
tigsten Beziehungen fand ihn der Ruf zum Minister vollkommen
vorbereitet für die hohe , schwierige Stellung.

Auch des günstigen Einflusses des k. k. Herrn Unter-
staatssecretärs M. Lay er, der k. k. Herren Sections-Chcfs
in der montanistischen Abtheilung, Graf August Brenn-
ner und Carl v. Sclieuchenstue 1 darf ich rühmend geden

ken, die mir längst verehrte Freunde und Gönner, kräftige
Förderer meiner Arbeiten und Bestrebungen gewesen sind. Graf
Breunner, im Jahre 1815 Schüler von Mohs in Gratz, lud
mich ein, ihn im Sommer 1822 auf einer Reise nach Frank
reich, England, Norddeutschland zu begleiten. Welchen erwei
terten Gesichtskreis eine solche Reise gewährt, weit über dem
Niveau der Ansprüche, die ich billiger Weise machen konnte,
ist wohl hier nicht nothwendig mit vielen Worten auszuführen.

 Aber geschichtliche Entwicklungen wie diese müssen vorangc-
lien, wenn man mit fröhlichem Muthe, den Wahlspruch „mit
vereinten Kräften” stets vor Augen auf die zunächst vor uns,

neben uns, hinter uns stehenden vertrauend vorwärts streben soll.

Die grosse Theilnahme, welche ich in den neuesten Verhält
nissen fand, muss mir unschätzbar sein, überreicher Lohn für
Vorhergegangenes, aber auch eine strenge Mahnung, nie zu
ermüden.

Wenn ich insbesondere der hochverehrten Classe meinen

wahren Dank für so viele kräftige Unterstützung darbringe, so
geschieht dicss nicht etwa, um für künftige Fälle lediglich die
durch die geologische Ileichsanstalt nun so reichlich zur Dispo

sition stehende Kräften in Anspruch zu nehmen. Im Gegentheil
erscheint es mir als Pllicht, die bisherige freundliche Theil
nahme der einzelnen hochverehrten Mitglieder und der Classe
selbst mir zu erbitten, denn mit der Anwendung von Kraft
wächst auch die Veranlassung, vermehrter Kräfte zu bedürfen.


